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,WANDJI-KURAF)-GARA‘,
EIN MYTHISCHER TRADITIONSKOMPLEX

AUS DER WESTLICHEN WÜSTE AUSTRALIENS

HELMUT PETRI, Köln

Die vorliegende Studie ist gedacht und angelegt als die Weiterführung einer
Thematik, die vom gleichen Verfasser unter dem Titel: „,Badur £ (Parda Hills),
ein Felsbilder- und Kultzentrum im Norden der Westlichen Wüste Australiens“

zur Veröffentlichung in der Zeitschrift „Baessler Archiv“ (Berlin) für den
Jahrgang 1966 bearbeitet wurde (Baessler-Archiv, N. F. XIV, 1966, 331 ff.). Es
empfiehlt sich, eine kurze Summierung dieses Artikels den hier zu behandelnden
Fragenkomplexen einleitend vorauszuschicken:

Am Nordrande des „Canning Basin“, in einer flachen Savannenlandschaft,
ungefähr 55 Meilen SSW der Missionsstation La Crange, erhebt sich eine
Gruppe von isolierten vulkanischen Hügeln, deren Abhänge mit Lava- und
Quarzitgeröll bedeckt sind. Der wichtigste unter diesen Hügeln, die im Grenz
gebiet der Stämme Garadjeri und Njapomada liegen, ist nach Ansicht nicht nur
dieser beiden Stämme, sondern auch aller übrigen Stämme der nördlichen West
lichen Wüste, der Mapala und Djualin-Walmadjeri, der Jaoro, Njigina, Njani-
djara, Njamal, aber auch der im Bereich von Lake Disappointment beheimateten
Mandjildjara, Geadjara und Gadudjara: ,Badur‘, die höchste Erhebung. Mit
dieser Lokalität assoziieren sich die verschiedensten mythisch-historischen Über
lieferungen, nicht nur der Garadjeri und Njapomada, in deren Grenzgebieten
,Badur c liegt, sondern auch der Stämme und Territorialverbände, die in dem
weiträumigen Bereich der Westlichen Wüste zwischen den Eastern Goldfields
im Westen, den McDonnald Ranges im Osten, der Küste der Timorsee im
Norden und der Linie der transkontinentalen Bahnlinie im Süden, ihre nicht
genauer begrenzbaren Jagdgründe hatten und eventuell auch heute noch haben.
,Badur c und seine benachbarten Hügel scheinen daher — soweit sich das bisher
beurteilen läßt — für die noch traditionell orientierten Farbigen der Westlichen
Wüste: „Jini bulga“ = ,großer Name“, d. h. Zentren einer besonderen mythi
schen und daher auch kultischen Bedeutung auf einer übergrupplichen und über-
stammlichen Grundlage zu sein"'. Es ließ sich beispielsweise feststellen, daß

* Alle im Text aufgeführten Termini und Sätze in Eingeborenensprache wurden, sofern
nicht anders vermerkt, dem Njaijomada-Idiom entnommen.


